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Briefträger ins H »s gebracht, Mk . 3.67 vierteljährlich.
Bestellungen werden jederzeit cntgegengenommcn.

Fkrnjprkchkr
Ar. 535 .
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Einmal wöchentlich : das illustrierte achtseitig« Unterhaltungsblatt

„Sterne «nd Klnmen " .
Zweimal wöchentlich : das vierseitige Unterhaltungsblatl

„Klätter für den Familientil '
ch " .

Fernsprecher
Ar. 535 .

Anzeigen: Die scchsspaltige Petitjeile oder deren Raum 25 Pfg .,Rctlamcn 60 Pfg . Lokalanzcigcn billiger. Bei öfterer Wiederholung
entsprechender Rabatt . Anzeigen nehmen außer der Geschäftsstelle alle

Anzcigen- Vcrmittelnngsstellen an.Redaktion und Geschäftsstelle : Adlerstrnße Nr . 42 in Karlsruhe (Badens.Sprechstunden der Redaktion : von halb 12 bis 1 Uhr mittags .
dlotationsdruck und Verlag der Aktiengesellschaft „Badcnia " in

Karlsruhe , Adlerstraße 42 . Heinrich Vogel , Direktor .
Verantwortlicher Redakteur für deutsche und badiM Politik , sowie Feuilleton : I . Theodor Meyer ;für Ausland . Nachrichtendienst und den allgemeinen Teil : Franz Wahl ; für di« llnterbaltung ».

bctlagen , den Handel und Verkehr : Heinrich Vogel ; sämtlick̂ : in Karlsruhe .
Verantwortlich : Für Anzeigen und Reklamen:

Hermann B a ß l e r in Karlsruhe .

Die neue politische Lage.
Ocber btc durch das Revirement geschaffene neue Lage

uutzcrt sich ein mit den Verhältnissen genau bekannter,
hervorragender Politiker, den die „Neue politische Korre-
wondenz" „m seine Ansicht ersucht hat , wie folgt :

war am Tage nach dem Exodus der Liberalenaus der Finanzkommission , als der jetzige Reichskanzler
Bcthmann -Hollweg für die Situation die Worte

^ agte : die Finanzreform mutz von allen
» ." ^.gerlichen Parteien gemacht werden . Der
L^ lprnch ist für die ganze politische Anschauung , für
^ "'pkranient und Charakter des neuen Kanzlers be»
r ^ nti : Lebensfragen der Nation müssen in Deutsch-
sOchd durch aüseitige Kompromisse gelöst tverden ; wer sich

escr Vorschrift durch Abstinenz oder Renitenz entzieht,uag Parteitaktisch ksug handeln — vaterländisch handeltr >>'cht . In der Tat darf kein zur Leitung der Ge -^ Preutzen-Deutschlaiid berufener Staatsmann fürMchbare Zeit anders denken oder handeln ; tut er es»knnoch, so „mg er zum Parteiführer taugen , aber nichtMm Negieren . Wer seinen geistigen Blick auf die euro-l'miche, oder noch besser auf die Erdkarte zu richten ge¬wohnt ist, der sollte sich klar sein , dah iin deutschen
alcich der Gegenwart ein Parteiregiment unmöglich ist ;

würde uns inuerpolitisch zermürben und schwächen,wir nur zu leicht eine Beute der lieben Freunde
m , Nachbarn werden könnten. Wir sind daß einzige"oll Europas, durch das der ungeheure konfessionelle
u

‘p ^ t ; wir haben die Kluft zwischen agrarischen Osten" nidustnellcm Westen, zwischen den unendlich verschie »
bade » politischen Temperamenten in Nord und Süd ; wir
unsere ^Äsüschaftliche Diskrepanzen , die lediglich durch
rapide N ""^ iiche Vergangenheit und das spätere
eine sich erklären ; wir haben endlich
militnrif : .Br '“Wfc&c Situation , die zu ungeheurer
klponierter

^ Kraftanspannung zwingt. Ein derartigReich , das erst mit schwerer Mühe
iu - lationalftaat heranzureiferi beginnt , und dessenBewohner sich durch Fleiß , technisches Können und
manches andere anszeichnen , nur nicht durch poli¬
tische Reife , vermag ein Parteiregiment nicht zu ertragen ,
^rr Liberalismus vor allem, das werden diejenigen
/"ner Bekenner seufzend zugestehen, die nicht jeden't°otSmännische» Blickes bar sind, ist für sich allein
, ,

'^"rn insgesamt hundert Sitzen im Reichstag nicht
^ Regierung berufen , selbst wenn er nicht in
nV* •,5 tn nestele, zwischen denen bis auf weiteres eine

gamsche Verbindung nicht möglich ist. Und die große
ä,»- -harter, von Bassermann bis Bebel, werden wir
. wttn schwerlich noch erleben — es müßte denn Basscr -' nn und Bebel nebst Anhang sich gründlich ändern,
jj. . - wnge also der Liberalismus auch mit beut allge -
n .hi direkten und geheimen Wahlrecht keine achtnng-
ina ^ ude, einheitliche, konsistente Zahl von Vertretern

Bo ^lament schickt, wird er sich bescheiden müssen.
1, , .3 ähnlich aber liegt die Sache mit den Konser -bkn : auch sie haben keinerlei Anspruch
^ besondere Berücksichtigung, und tatsächlich hat
% tl " ° ch n ' e e ‘11 konservativer Parteiführer seit fünfzig
vrö !^ oine leitende Staatsstellung erhalten . Ihre
^ , , ?0erende Stellung in Preußen aber verdanken die
»wo keineswegs dem preußischen Wahlrecht ,
sei » , i

^scs an sich gewiß auch höchst reformbedürftig
stet» ti ocrdanken cs ihrer straffen Disziplin , ihrer
abe,- ! " ^ on, manchmal raffinierten Taktik — vor allem
keine

Öet öeschichllichen Entwicklung Preußens, die durch
lind

^0 ^ so geistvollen Leitartikel ignoriert werden kann .0 ° * das Zentrum , dessen so überaus crstrebens-
partei ^»twickelung zur föderalistischen Reichs -Mittcl-
u nje ,

ln den beiden letzten Jahren so bedauerlich
rrd .k. wchen wurde, wird selbst nicht de» Anspruch
rech, . "' kaS Deutsche Reich durch seine Parteiführer
uns ,rJ n wollen . So bleibt nichts übrig , kann für
GUfep *

8 " brig bleiben , als eine Regierung
Regi,, und über den Parteien , und diese
Sich , ^ » , a . auch die große Aufgabe er¬
wirk - auf die Parteien und das Volk zu
Bornin ""^ durch möglichste Unparteilichkeit und
0 ^ ^ . oilslosigkcil in der Aemtcrbesctzung

HjT.
w>chtcn der N'ation zur Negierung reif zu machen,

strcnoe, , und ivird der neue Kanzler in seinen,
ani6,n>. ^ preußischen und dabei durch moderne Welt-
Preuk '«,

"
!A »eklärtcn Pflichtbeivnßtscin cinsctzen . In

^gieren
^
. EUtschland kann man auf zweierlei Art

darf .* V
"üt genial konzipierten Aktionen — dann be-

odex BiSmarckscher stahlkarter Ilnbeugsainkeit —
durch Lj weitangelegten politischen Operationen , die
Werd, » , Kctte von Zwischenniaßrcgeln vorbereitet
Utinder gilt für die innere Politik nicht
R'

ciaun'
.,

"
,

die auswärtige. — Temperament und
sichtlich ?erdeu Herrn v . Bcthmann-Hollweg voraus-
llciitia,, , mZweiten Weg drängen , der „ ach unserer
der w

-sisituation auch vorzuzichen ist . Und da
Sailen « 0j lri> >" 't Männern seines engsten Ver¬
lieses Mitarbeiter umgeben hat — Männer, die
so niirh

'
» ,

1 "och jeder Richtung würdig erscheinen
ücllen si">cr Kanzlerschaft ein günstiges Horoskop
Klagen '7 ' . die Parteien ihre Schlackten
« ieriiü ^ ?as ist nützlich und notwendig — ; die Rc -
dintcr u^ ^ bestrebt sein , das ganze Volk
stunde für ^ abcii , wenn immer eine Schicksals -lv Deutschland schlüge !

DaS ist der Standpunkt der Vernunft und Gerechtig¬
keit . Was Bülow wollte war unvernünftig , unnatürlich
und daher ungerecht. Vielleicht sicht er das auch ein¬
mal später ein, wenn er sich von seinem ersten Groll
erholt hat . _
Was hat der Liberalismus für die

Beamtenaufbefferuug bewilligt ?
Die „Köln. Volksztg.

" erinnert an folgende Tat¬
sachen:

„Ohne Geld keine Möglichkeit , den Beamten die
100 Mill . Mk . zu zahlen, welche die Regierung ans sich
für die Aufbesserung der Beamten bestimmt hatte , und
erst recht keine Möglichkeit , den Bcnmteii zur Erfüllung
ihrer wcitergehcnden Wünsche noch über diese hoheSuinme hinaus Aufbesserungen zu beschaffe» . Was hatdenn nun der Liberalismus , insbesondere auch der
Liberalismus , der sich so gerne in besonderer Weise „ n a -
t i o n a I " nennt , für die Beamtenaufbesterung be¬
willigt ? Nicht e i n e n einzigen Pfennig !

Nachdem er zwei lange Jahre hindurch die Be¬amten enttäuscht hat und seine Versprechungenbei der Wahl im Januar 1907 nicht gehalten hat,
geht er im Jahre 1909, nachdem er die Finanzresorm
nicht zustande bringen konnte , dazu über alle Steuer -
ge setze abzu lehnen , unbekümmert darum , was; die
Beamten in Angst und Sorge bangen. Was scherte die
verärgerten Liberalen die Beamtenschaft. Keinen
Pfennig bewilligten sic ! llnd trotzdem erkann¬
ten sie die Notwendigkeit der Finanzreform durchaus an.
Wie sagte doch Bassermann noch am 25. Juni dieses
Jahres ? „Wir stehen nach wie vor auf dem Standpunkte ,
daß wir bereit sind , 400 Millionen indirekter
Steuer n , darunter 250 ans Branntwein , Bier und
Tabak, zu bewilligen.

" Dann aber kommt die eigen¬
sinnige Art der liberalen Politik zum Ausdruck . Weil
die Besitzstcuern nicht genau so, wie die liberale Diktatur
sie wollte , zustande kamen , erklärte der Führer der „ na¬tionalen " Liberalen , daß sie die Finanzreform im ganzenwie in ihren einzelnen Teilen a l> I e h n e n . Wohersollte denn nun die Regierung die Mittel nehmen , UNIdas den Beamten gegebene Versprechen zu halten ?Aber nicht genug damit . Trotzdem die Liberalenkeinen Pfennig bewilligt, niit dem die Regierungdie Wünsche der Beamten befriedigen konnte , waren siees gerade , welche der Regierung gegenüber den „ st a r k c nMann " zu spielen beliebten, als es sich darum handelte,für die Beamten Geld a u s z u g e b e n.

Die Negierung hatte ihr „Unanmhinhar " ausge¬
sprochen und zwar in der unziueidcutigsten Weise . Die
Liberalen , welche sonst so oft es dem Zentrum verübel¬ten, wenn cs trotz des weit weniger ausgeprägt ge¬
sprochenen „ Unannehmbar " der Regierung fest blieb,welche in solchen Fällen von einem kaudinischen Joche
sprachen , unter welches das Zentrum die Regierung beu¬
gen wolle (man denke nur an den 18 . Dezember 1006.D . R .) , diese selben Liberalen beliebten nunmehr aus
agitatorischen Gründen gegenüber dem „ llnnn -
nehmbar " der Regierung fest zu bleiben. Sie waren der
Meinung , daß die neue Mehrheit , welche sich der gan¬ze n T r a g w c i t e ihres Handels b e io n ß t ivnr,für die Beamten das Erreichbare beivilligcn würde, daß sieaber nicht die Verantwortung ans sich nehmen wolle , durchFesthalten an den freilich berechtigten , aber nichterreichbaren höheren Forderungen für zwei Beamtcn -
kategorien die ganze Vorlage der Regierung samt denüber die Million zngesagten 17 Millionen zu gefährde»und dadurch mehrere H u n d c r t t a n s c n d e

'
andererBeamten nach jahretangem vergeblichen Hangen und

Bangen während der Dauer der „glorreichen" Blockära
noch weiter zu enttänschcn und zu schädigen .

Bcharrte aber die neue Mehrheit auf diesem Stand¬
punkte und nahm das Erreichbare, dann konnten die
Liberalen — so kalkulierten sie — den Beamten
gegenüber sich als die T n g c n b o l d c und das böseZent r u m als die Gegner der Beamten hiv -
stellen . Schade nur , daß das Zentrum diese wohlfeileArt der. Beamtenfreundlichkeit und dieses durchsichtigeManöver durchschaute und es durchkreuzte .

In der zlveiten Lesung stellten die Liberalen ihre
Anträge , welche höhere Gehaltssätze für die Assistenten -
klasse und für die Schassncrklasse bezweckten. Sic rech¬neten mit der Ablehnung dieser Anträge durch die
Mehrheit . Was aber tat das Zentrum ? Es nahm
diese höheren Anträge der Liberalen an .Das kam den Liberalen unerwartet und das brachte siein nicht geringe Verlegenheit. Mit Hilfe von mehrerenDutzend Zcntrumsstimmen erzielten die Anträge be¬
treffend die höheren Gehälter der ll n t c r b c a m t e neine Mehrheit von 201 gegen 182 Stimmen und die An¬
träge zugunsien der A s s i st e n t e n k l a s s e eine Mehr¬heit von 220 gegen 114 Stimmen . Was geschah aberdann ?

Was taten die N a t i o n a l l i b e r a l e n am folgen¬den Tage, in der entscheidenden dritten Les -
u n g ! Hielten sie auch jetzt ihre Anträge aufrecht odererneuerten sie dieselben ? Nein ! Angesichts der strikteablehnenden Haltung der Regierung stimmten sic f ü r den
Konipromißantrag , welcher die 117 Millionen für die Be¬amten bewilligte, die w e i t e r g c h e n d e n Forder¬
ungen für die beiden genannten Kategorien aber
fallen ließ, weil sie eben nicht durchzusetzcn waren .Die Nationalliberalen wollten die Verantwort u ngnicht übernehmen, das; die ganze Vorlage zu Fall kämeund sie taten , lvas das Zentrum tat : Sic „ fielen n in " .Ihr Versuch , die Verantwortung auf das Zentrum zuschieben, ivar durch die Taktik zunichte gemacht .Man muß sich diesen Hergang recht klar vor Augenhalten , um zu erkennen, lote j ä m m e r l i ch der jetzigeVersuch der liberalen Preffe ist, dem Zentrum eins ans -
zuwischcn .

H u n d e r t t a u s e n d e von Beamten hätten schon vorJahr und Tag in den Besitz der höheren Ge¬

hälter kommen können , wenn die Liberalen zu der
Zeit , da nach ihreni Willen das Zentrum „ n i ch ts zu
sagen " hatte, durch eigene Kraft bezw . durch die Kraft
des Blocks positive Arbeit geleistet hätten .

"
In Boden könnte inan übrigens wissen , was ansdie Nationalliberalen zu geben ist, wenn es heißt,

fest ans dein bestehen bleiben, ivas sie versprochen
haben. Das Verhalten der Nationalliberalen gerade
gegenüber der Lehrerschaft ist typisch. In der Lehrer-
versaninitung vor einigen Jahren machten sie die
großeii Sprüche mit und spracheii sich fast ebenso ent¬
schieden >vie Sozialdemokraten und Demotraten für
die Alles oder Nichtspotitik bezüglich der Lehrer ans .
Schwer hieben sie ans das Zentrni» ein , das sich von
vornherein ans die Politik der Vernunft sestlegte , als
sei es nicht lehrerfreimdlich. Und als es drans und
dran kam , da stellten sie sich ans denselben Stand¬
punkt wie das Zentrum . Tie dadische Regierung
sprach genau wie jetzt die Reichsregiernng ihr ent¬
schiedenes, ernstes „ n n a ii n e h >» b a r " und den
Nationaltiberalen fiel es gar nicht ein , etwa mit
Demokraten und Sozialdemokraten Opposition zu
machen , o b iv o HI s i e d i e M e h r heit ge h a b t
hätten . Sondern sie machteil es wie das Zentrnmund bewilligten das Ä>k ö g I i ch e.Es ist nur wieder zn beklagen , wie vergeßlich viele
Lenke in der Politik sind !

B a d e n.
Karlsruhe, 25 . Juli 1809.

J «r MittelstaudSkandidatur in Karlsruhe
schreibt der „ Schwab. Merk .

" (Nr . 334) neuerdings imb
zwar in der Hauptsache auf eine Auslassung der „Bad.
LdSztg .

" hin :
Auf die anfängliche Uederraschiing folgt eine ziemlich

absprechende Beiirkeilung der Kandidatur, die als aussichtslosllingcstcllt wird . ES mag ja fein, daß die Blätter , die soschreiben, die Verbältniffc sehr genau kenne» . In vielenKreisen ist man aber der Meinung, daß die Sandidatnrweder nach der persönlichen Seite , noch hinsichtlich ihrerNnSsichten ein so absprechcndeS Urteil verdient . Unter¬
schätzung eines Widerstandes kann unter II « stäiiden viel
schaden , daher iväre cS zn bedauern , wenn man im liberalen
Lager die Sache zn leicht nähme . Die dem Acrgcr cnl-
sprungene Verdächtigung , als glaube der „ Merkur " korr. bei
der Aufstellung NenmcistcrS irgend etwas „ fingern " zu
können, hätte die „ Bad . LandcSztg . " andern Blättern über¬
lasten sollen. Wir weisen sic entschieden znrück . Der
„Merkur"korr. ist an der ganzen Sache unbeteiligt in jeder
Hinsicht : er kennt den Kandidaten nicht einmal anders als
vo>n Sehe» . Wenn der „Dlerkur " korr . Dinge , die
in der Bürgcrschaft vorbereitet werden , eher mil -
geteilt bekommt , alz andere Leute , so mag dies
Gründe haben , die sich leicht denken lassen .

Na , na , ivas meint die z . Z . so ausgelassen fröhliche
„Bad. Ldsztg.

" zu dieser Bosheit ? —
BeilierleiiSwert ist , daß die technischen Vereine in

folgender Erklärung Stelluilg zu dieser Kaudidatur
iichmcii :

Die Bereinigung technischer Vereine Karls¬
ruhe begrüßt die Aiifstellung eines Technikersals Kaiididatcii

^ für den Landtag im Westkrcis der
Haupt - und Residenzstadt Karlsruhe aus das freudigste
in der von ihr stets vertretenen Ansicht, daß der tech¬
nische Eiiifliiß in den staatlichen und . städtischen Körper¬
schaften Badens seither migeiiiigend gewesen ist . Die
Bereinigung wird daher nach Kräften fürdie Wahl des Herrn Ban rat und ProfessorN en me ist er ein trete ».

Kandidaturen.
) : ( D n r I a ch , 23 . Juli . Dem Vernehmen nachwnrvc Professor Re in hold H c l b i n g - Karlsruheals demokratischer Landtagskandidat für Durlach -Stadt

ausgestellt . Die Kandidatur wird vom Frcifinii unterstützt.
2. Verbaiidstlili der süddeutschen Putronagell .

L- Würzburg , 21 . Juli 1000.
Als vor 11 Jahren in München die erste Patronagefür jugendliche katholische Arbciteriiincn ins Leben gerufenivurde, da ahnte man kaum , ivelchcs Stadium der Ent¬

wickelung diese Arbeit an den Kindern des Volkes in sokurzer Zeit durchzumachc » haven ivürde. Die Patronagen ,deren Wert im Laufe der Jahre Hunderte von Eltern als
Jugendvewnhrer schätzen lernten , haben die hehre Auf¬gabe, de » der Volksschule entwachsenen jiiiigen Mädchenvon 18 bis 16 Jahren unter der Obhut und dem Schutzeerwachsener Damen, der „ Patroncssen " an den Sonn -
tagiiachmittagcn ein trautes Heim zu bieten, wo sie in
fröhlicher Gesellschaft Gleichgesinnter die Freiheit zu -
vringcn und dazu noch vieles für Geist und Herz und
praktische Lebensweisheit lernen können . Das ist also

. zweifelsohne ein edler und hoher Zweck .Die veränderte Wirtschaftsordnung bedingte neben
diesen caritativen Wohltaten aber auch eine sozialeSchulung der Schützlinge, und so wurden die Patronagencaritativ - soziale Schutz - und Hilfsvereine . Aber auchdas genügte den modernen Zcitvcrhältnissen nicht . Eine
planmäßige , zielbelvnßtc Jngendorganisation mußte ge¬
schaffen werden, deren einheitliche .Arbeit nur durch einen
Zusammenschluß aller Patronagen Süddeutschlauds er¬
zielt werden koiintc und so luurde 1004 zu Miinchen derVerband süddeutscher Patronagen für jugendliche katho¬
lische Arbcitcrinncn gegründet. In diesem Verbände sindheute 42 Patronagen mit 8028 Schützlingen und 815
Patronessen vereinigt ; der Verband hat Heuer die schöne

Würzburg zu seinem Tagungsort erwählt.Wir muffe » gestehen , Würzburg versteht cs , Feste zirarrangieren , das hat uns der Begrüßungsabcnd gelehrt,der im Plntziche » « aalba » stattfand und an dem eineauserlesene Korona die weiten Räume füllte . BeneflziatLandtagsabgcordnetcr Gerber hielt in Vertretung desleider erkrankten Herrn Domkapitular Heßdörfcr die
Festansprache, die in idealer Begeisterung die Aufgabcirund Vorteile der Patronagen feierte . Auch der hochw .Herr Bischof von Würzburg , sowie einige Damen der
Gesellschaft beehrten die Versammlung mit Ansprachen.Dazwischenhinetn füllten gesangliche Vorträge und thea¬tralische Darbietungen angenehm die Zeit . An denPrinzregenten und an den Papst wurden Telegrammeabgeschickt.

Am zweiten Tage begannen die Verhandlungen . ZumVoriitzeiidc » der Tagung ivnrdc, nach kurzer Bcgrüßnngs -aii ; prache der Fürstin Octtingen , Abgeordneter Präsesücwahll. Fürstin Oettingcn , die Vorsitzendedc ^ Verbandes , gab den Jahresbericht über die letztenzwei ^ ahre, Ivclcher ein Bild erfreulicher SchassenSzcitwenn auch ivohl zu erkennen ivar , daß an gar man¬chen Punkten noch zn bessern ist, um die Bewegung aufenic festere Bans zuZtellcii . Nach dem Danke an denVorsitzenden und die Sekretärin für ihre Arbeiten , kamals erster Referent Herr Pfarrer Hecger. Er sprachüber die Notwendigkeit der Sammlung der schulent¬lassenen , erwerbstätigen weiblichen Jugend . Der intcr -essante Vortrag gab einen eingehenden, mit Zahlen beleg¬ten Rückblick auf die Entwickelung des Wirtschoftslebcnsund baute auf dessen Konsequenzen den Schluß der Not-Iveudigkeit der Patronagen auf , um die jugendlichen Er -werbstäiigcn religiös - sittlich zu stärken und zu hebenund sie vorzubcreiten auf den späteren Beruf als Gattinund Mutter . lim den vom Lande kommenden Mädcheneine moralische Stütze zu geben , empfiehlt Redner drin¬
gend , Patronagen auch auf dem Lande zu gründen , bezw .
sich mit den einschlägigen bestehenden Orgaitisationen
dahingehend ins Einvcruehme» zu setzen. Diese Samm¬
lung der erwerbstätigen Jugend in Stadt und Land seiauch um so notiveiidigcr, als gcgcnivärtig die Sozial¬demokratie eine fieberhafte Tätigkeit auf dem Gebieteder Jugendorganifalion cntialtct . Nach einer ausführ¬lichen Diskussion zu diesem Vortrag hörte die Versamm¬lung ein zlveitcs Referat vom H . H . Dr . Schieler : Diezeitgemäße Gestaltung der katholischen Jugendvcreinc fürerwerbstätige Mädchen . Der Referent warf in ans -drucksvollen Darleginigen ei » Blick ans die Verhältnissefrüher » nd heute, auf die wachsende Gefahr fürdie . ckiadchc » und auch ans die Psyche derselben, die zuverstehen und zu studieren eine nicht zu erlassende Auf¬gabe für die Patroneste sei . Das wirtschaftliche Lebenhat das Mädchen selbständig gemacht ; zur Setbständigkeitmüssen wir sie erziehen, zn Charakter , es soll auch außer¬halb der Patronage derselben Ehre mache» . Dieses kannaber nur erreicht iverdcn durch eine Acndcrnng des dis -

herigcn Schutzsystems , dadurch daß man den Mädchenin der Patronage selbst mehr Einfluß sichere, mehr Ge¬
legenheit zum Mitrcden gebe . Das kann dadurch ge¬schehen,̂ daß nian die Mädchen nicht mehr als Schütz¬linge, sondern als Mitglieder betrachtet und sic durchVertretung in der Vorstandschast an den Vercinsgcschästentcilnehnicu läßt , um das Selbständigkeitsgefühl zu stärken .Tie Disknssioii zu diesem letzteren Referate gestaltetesich um so lebhafter , als die Mcinnngcn verschiedenewaren und manche an dem „ bcivährtcn

'
alten " festbaltcnlvollten, das ein DlitbesiimmungSrecht der Mädchen aus -

schlicßt , und diesen keinerlei Einfluß ans den Gang der
Vereinsgcschäftc zngcstchen Ivill . Aber auch die „ modernePädagogik" der Pflege des erzieherischen Einflusses ansdie Rädchen häkle eine Reihe von Vertretern , und eswaren nicht die gcriiigwicgcndsien Grunde , mir denen
sic ibren Standpnnkt verteidigten . Schließlich wurdeder Antrag aus „ Mitgliedschaft" der Mädchen in denPatronagen mit allen gegen 8 Stimmen angenommen.Die vierte Diskussion füllte die Spezialberatnng aus .Ter Titel des Verbandes wurde , der inneren Reorgani¬sation cntsvrcchciid , geändert in „Verband katholischerJugendbereinc für die im Erwerbsleben siebendenMädchen .

"
Es ist gar kein Zweifel, dllß der Verband mit seinen

Entschlüssen eine » hervorragenden Schritt nach vorwärts
gemacht bat . Wir. schließen unseren Bericht am bestenmit den Worten der Vorsitzenden , Fürstin Oettingcn -
Spiclberg : „ Freuen wir uns unserer Vereine für jugend¬
liche Envcrbslätigc und suchen wir noch recht biete neuerVereine zn geivinnen.

"

Kleine baäilcke Chronik.
Karlsruhe , 23 . Juli Das „ Gesetzes und V cr-

o r d n u « g S b ! a t t " veröffentlicht eine landesherrliche Verord -
uuug bete , den Vollzug des Be amten ge setze 8 .

O Mannheim , 22 . Juli . Ai» 25 . Juli feiert der ka th .JiinglingSvereiu Mannheim - Unterstadt seinsilbernes Stiftungsfest . Es ist da ? e r st e M a l,daß ein JnnglingSverein in unserer Erzdiözese ein solches
Fest feiert . Der Verein wurde von Herrn Dekan G.Becker in Weinheim gegründet und lange Jahre erfolgreich
geleitet . Beim FeftgotteSdienst nürd Herr Bezirkspräses
Pfarrer S ch c n -Neckarbansen die Festprcdigt halten ; beim
Festakt wird der hochw . Herr Geistl . Rat Monsignore
A ! a y c r von Freibnrg und bei der Festversammlnng der
DiözesanpräsiS Tr . R cyba ch - Freibnrg sprechen . Tie Feicr-
lichke tm , die eisrig vorbereitet sind , versprechen einen glan- .zendcn Verlauf. Möge die Feier einen neuen Markstein in
der mächtig ansblühcnden Jugendbewegung der pfälzischen
Hauptstadt ( Mannheim besitzt acht Jngendvcrcine) bilden !

Mannheim , 28. Juli . AlS Nachfolger des in den
Ruhestand getretenen LandgerichtSpräsidenten Christ ist
LandgerichtSdirekior Tr . Karl Eller in Karlsruhe auS -
ersehen.

a . Pforzheim , 23 . Juli . Der Sohn des Landivirts
Johannes Mattes im benachbarten württembergischcnOrte Illingen war mit seinem zweispännigeu Fuhr -



wci'T , unlcvUKfl» , um im schäfserschcn Sägwerk in
Laihingen a . d . Enz eine Ladung Bretter zu holen , ttu -
z>eit der Millinger Kalkwerke scheute» plötzlich die Pferde
x -r einem vorübersahreuden Automobil und brannte »
ourch . Der Lenker des Gespannes wurde" vom Wagen
geschleudert , zuerst eine Strecke geschleift und dann über¬
fahren . Die Insassen des Autos benahmen sich in aner -
'ennensiverter Weise , indem sie sofort zu Hilfe eilten
und d.eu Schiververletzten in seine elterliche Behausung
siberführteu, wo er sehr bedenklich darniederliegt . Die
scheuen Pferde konnten erst zirka zwei Kilometer entfernt
unterhalb der Seemühle gestellt werden , ohne Verletz¬
ungen erhalten zu haben.

ft Ettlingen , 22 . Juli . SBk der „ Wittelb. Courier"
« »verlässig hört, ist der elektrische Ausbau der Linie
Herrenalb uitdPforzheim der Albtalbah » völlig ein¬
gestellt und zwar wegen Bedenken, die seitens der Städte
Karlsruhe und Pforzheim erhoben wurden.

+ Baden -Baden , 23. Juli . Ter „ Russische Hof "
in Baden -Baden , da » weltbekannte Hotel, ist durch Kauf in
den Besitz de» Herrn Hoteldirektor» Otto Hirschel in Bad
Nauheim übergegangeu.

# HeiterShelm , 23 . Juli . Seit einige» Wochen
werden hier Bohrversuche auf Wasser gemacht . Der
erste Versuch ergab ein sehr kalkhaltige- Wasser , weshalb
an anderen Orten weiter gegraben wurde . Es gelang nun
in der Nähe des Bahnhofes genügend Wasser zu finde »
und eS steht daher der Ausführung der Wasserleitung
nicht » mehr im Wege.

O Freibnrg « 22 . Juli . Der nächstjährige 8 . Ver-
bandStag der Rabattsparvereine Deutschland» findet in Frei-
bürg statt.

Badenweiler . 23 . Juli . Die diesjährige
Generalversammlung des deutschen Weiu -
da » Verein » wird vom 11 . bi » 11. September in Baden¬
weiler abgehakten lverden . Am Scheitel der Rebhügel ge¬
legen , die u » S die edle » Tropfen de» Markgrästerweine»
spenden , darf unser Schwarzwalddorf geradezu als berufen
erscheine », den Rahmen für die Veranstaltung abzugebeu.

Sk. Blasien , 23. Juli . I » einzelne» gröberen
Zeitungen wurde die irrtümliche Nachricht verbreitet, daß die
Motorwagenverbindung zwischen Wald » hut und
St . Blasien infolge schlechter StraßeuverhSltniste diese »
Jahr schon eingestellt würde ; die Motorwagengesellschaft
Et . Blaste » G . m . b . H . teilt nun mit, dass die Verbindung
zwischen WaldShnt und St . Blasien in diesem Jahre fahr¬
planmäßig unverändert bestehen bleibt.

kl Konstanz, 23 . Juli . Der ursprünglich für diese »
Jahr geplante Verbandst « « deS Verbandes deutscher
und österreichischer Eisenbahnbeamten wurde auf
1310 vertagt.

*
□ AnSsteünng von Braugersten .

Einem Beschlüsse ihrer Hauptversammlung zufolge ver¬
anstaltet die LandwirtschaftSkammer eine gemein¬
same Beschickung der deutschen Gersten - und Hopfe n -
AuSstellnitg , die int Oktober d» . IS . in Berlin
stattfindet mit badischen Braugersten. Zum Zlvecke der AuS-
tvahl geeigneter Proben wird eine Vorprüfung abgehalten,
bei der die auSgetvählten Proben mit Vorprämien ausge¬
zeichnet werden. Die zur AiiSsteklnny in Berlin nicht geeignet
befundenen Proben werden dem Einsender kostenlos znrück-
gesandl. Anmeldungen sind an die Landwirt¬
schaft » kammer in Karlsruhe zu richten .

Die geplante Bierpreiserhöhnng.
E . Karlsruhe , 23 . Juli 1903.

Aus badischen Brauerkreisen loird uns geschrieben :
Gegenwärtig macht eine Auslastung der „ArbeitSmarlt -
rrorrefpondenz"

, die sich gegen die vom Tchuhverband der
Armiere« » der norddeutschen Bransteuerseineinschaft be¬
schlossene Biersteuererhöhung wendet, die Runde fast durch
die gesamte deutsche Preste . Leider hat dieser Artikel, der
ausschließlich norddeutsche Verhältnisse im Auge hat , auch
ganz unberechtigterweise Aufnahme in eine Reihe von
süddeutschen Zeitungen gesunden. Bedauerlicherweise
wurde dadurch auch hier im Süden , wo doch die Verhält¬
nisse ganz ander » liegen , anscheinend bewirkt, daß das
Publikum irregeführt wurde und vorzeitig gegen jede
Bierpreiserhöhnng , so berechtigt und notwendig dieselbe
auch von dein Gesetzgeber und den sämtlichen Parteien er¬
achtet wurde, mobil gemacht . Wir wissen ja hier in den
süddeutschen Reservatstaaten noch gar nicht , welche Steuer¬
erhöhung uns zugedacht werden soll ; darüber haben erst
tzie Landstände zu befinden. Sehr , sehr trübe Aussichten
eröffnet da der soeben bekanntgegebene württembergische
Bierstcuergesetzentwurf, der sogar noch 2 Mk . pro Doppel¬
zentner Malz über die schon enornie Höhe der Reichs¬
steuer hinauSgeht.

Da eben noch niemand mit Bestimmtheit voraus¬
zusagen vermag, wie unsere künftige Brausteuer ausschen
wird , so konnten unsere süddeutschen Brauer und Wirte
sich auch noch gar nicht schlüssig machen , in welcher Weise
die Bierpreiserhöhung vorgenoinmen werden soll. Be¬
kanntlich hatten die süddeutschen Staaten bis jetzt schon
höhere Biersteuern als die norddeutsche Brausteuergcmein -
schaft . Und lvir in Baden marschierten mit dem höchsten
Steuersatz an der Spitze, trotzdem aber waren die Ver¬
kaufspreise d«S Bieres fast durchweg niedriger , und zwar
oft ganz beträchtlich , als in Norddeutschland. Darnach
dürfte sich die künftige Bierpreiserhöhnng wohl auch in
durchaus berechtigten Grenzen halten . Es können daher,
falls in Norddeutschland wirklich seitens mancher Brauer
und Wirte mit der Bierpreiserhöhnng zu weit gegangen
werden sollte , und damit ein vielleicht ganz unberechtigter
Widerstand hervorgerufen lverden dürste , doch nicht das
gesamte Brauer - und Wirtsgewerbe , vor allem nicht die
süddeutschen Kreise, dafür verantwortlich gemacht werden.Es wäre deshalb mehr wie bedauerlich, wenn das Pub¬likum hier im Süden gegen die zurzeit gewiß nicht in
rosiger Lage sich befindliche Brauindustrie , von der die
Reichsfinanzreform die kolossalen Opfer fordert , ohne Be¬
rechtigung aufgeheht würde. Wir hoffen, daß diese Zeilen
möglichst weite Verbreitung finden , um die durch die ein¬
gangs erwähnten Auslassungen der „Arbeitsmarkt -Kor¬
respondenz möglicherweise ausgebrachten Bierkonsuineu-
ten aufzuklaren und zu beruhigen.

--- Karlsruhe , 23 . Juli . In der vor einigen Tagen
abgehaltenen auperordeutlich stark besuchten Versammlungdes Karlsruher Wirtevereins kam der BerbandspräsidentHerr Fritz Glaffner auch auf die durch die Erhöhung der
Wrausteuer zu gewärtigendr Erhöhung der Bierpreise zu
sprechen und wies mit Recht darauf hin. daß die in der
Tagespresse verbreiteten Nachrichten über die Bierver -
tcüerung aus Norddeutschland in Baden eine außerordent¬
liche Beunruhigung in den Kreisen der Wirte hervor¬
gerufen hätten . Zur Beruhigung möchte er doch hervor-
hebeii , daß hier sehr übertrieben worden sei und daß vor
allem auch zu beachten sei, daß die Verhältnisse in Nord-
deutschland wesentlich anders gelagert seien , als bei uns
in Baden . In der verflossenen Woche habe in Berlin
eine Sitzung des Schutzperbandes der Wirte stattgefnuden,
zu der auch er, Glaßner , eine Einladung erhalten , von
der er einerseits mit Rücksicht auf die Kosten für den
badischen Verband keinen Gebrauch gemacht „nd anderer¬
seits auch im Hinblick auf die Tatsache, daß cs sich in
dieser Versammlung, tvie der Erfolg auch gezeigt , lediglich
um eine norddeutsche Bierangelcgenheit gehandelt habe .
Es seien in dieser Versammlung Bierpreise für den Kon¬
sum angcsetzt worden, die man als Wirt ja vielleicht
wünscheit möchte, die aber so exorbitant hohe feie » , daß
ei » ganz erheblicher Rückgang deS Konsums die Folge
fein würde. ES darf aber auch jetzt schon inbezug auf
Norddeutschland gesagt werden, daß die in der Schutz -
verbandsfitzung borgeschlagenen hohen Bierpreise nicht zurEinfühknu « gelangen, denn man war sich darin allseits
einig , daß man dem Publikum mit der geplanten Ver¬

teuerung deS Bieres nicht kommen ■ dürfe , wolle man
den Bierkonfurn nicht einer t>edeuteudeil Einschrünknug
entgegenfnhreu . Von einer solch enormen Steigerung der
Bierprrise , wie sie die norddelitschen Vraiiereie » glaubte»
vornehmen zu solle» , sei natürlich bei unS in Baden
keine Rede . Er könne heute, wo sich noch die badische Ge¬
setzgebung mit der Biersteuerfrage zu beschäftigen habe,
bestimmte Erklärungen nicht abgebe » , doch nach Besprech¬
ungen, die er Gelegenheit gehabt habe, zu machen , er¬
scheine eS wahrscheinlich , daß eine Erhöhung der Bier¬
preise über drei Mark hinaus nicht eintreten werde. . ES
liege heute also kein Grund vor, ivegen der Nachrichten
aus Norddeutschland über die Bierpreiserhöhnng durch die
Brauereien besonders ängstlich in die Zukunft zu schauen .

Lokales .
Karlsruhe . 24 . Juli >909

I.elir . Mitteilung, :» auS der Stadtratssitznng vom
22 . Juli .

Der Stadtrat richtet an die Großh . Gcneraldirektion
der B a d i s ch e u S t a a t s e i s e ub a h n e u eine Ein¬
gabe um Verbesserung einiger der im Entwürfe des
Winter -Fahrplans der badischen Staatseisenbahuen vor¬
gesehenen Zugsverbindungen mit Karlsruhe . U . a . er¬
neuert er sein wiederholt vorgebrachtes Gesuch uut Ein¬
legung von Schnell- oder Eilzügeu ans der Strecke Karls¬
ruhe—Heilbronn .

Mit Bezug auf eine Anregung in einer der letzten
Bürgerausfchutzsitzungen ist der Stadtrat beim
Großh . Bezirksamt dahin vorstellig gewor -
d e n , daß gegen Nebertretnngen des § 12 der ortspolizei -
lichen Vorschrift vom 23 . Juni 1893, wonach beim Be¬
gießen von Blumen auf Balkoueu und an den Fenstern
das Master nicht auf den Gehweg hinabtropsen darf ,
nicht zu streng vorgegangen wird , um die Begrünung
der Balkone und Fenster an den Häusern der Stadt tun¬
lichst zu fördern . Das Großh. Bezirksamt teilt hieraus
mir, daß es bei Handhabung der fraglichen ortspolizei¬
lichen Vorschrift schon bisher eine sehr milde Praxis be¬
obachtet habe , indem gegen die Angezeigten in der Regel
zunächst nur mit Verivarnungeu und erst , wenn diese
nichts fruchteten oder bei grobem fahrlässigem Verhalten
mit Strafen cingeschritten worden sei. Diese Praxis
werde auch weiterhin geübt. Der Stadtrat nimmt hier¬
von mit Befriedigung Kenntnis .

Der Freien Vereinigung Karlsruher
Künstler und K u u st f r e u n d e, Heimatliche
K u n st p f l e g e" wird für das laufende Jahr ein Bei¬
trag von 600 Mark ans der Stadtkaste bewilligt.

Der deutschen Gesellschaft zur Bekämpf¬
ung des Kurpfuschertums in Berlin loird aus
Mitteln des Ortsgesundheitsrnts wieder ein Beitrag von

. 25, Mark für das laufende Jahr ansbezahlt .
Dem Arbeiterbildungsverein Karls¬

ruhe wird der große Rathaussaal auf Montag , den
13. Dezember d . I ., abends halb 9 Uhr, zur Abhaltung
eines Vortrags des Herrn Stadtpfarrers K . E . Schilling
von Lörrach über das Thema „Christus und Buddha" un¬
entgeltlich zur Verfügung gestellt .

Der Meüizinalpraktikantin Alice Leiter
im städtischen Krankenhaus wird auf 1 . Januar kommen¬
den Jahres eine Assistenten -Stelle an der medizinischen
Abteilung genannter Anstalt übertragen .

Der S t a d t r a t beabsichtigt , junge Leute ,
welche die Befähigung zum einjährig -freiwilligen Dienst
erlangt und gute Schulzeugnisse aufzuweisen haben, zu
ihrer Ausbildung im städtischen Dienst anzu -
neh men , sie mit beit verschiedensten Gebieten des Ver-
waltungs - , Kassen - und Kauzleidieustcs vertrant zu
machen und ihnen nach genügender Vorbereitung eine
städtische Veriraltuugsprüiung abzunehmen. Die An¬
wärter erhallen vom 1 . Januar des auf den Eintritt
folgenden zweileir Kalenderjahres ab ein Wartegeld. Nach
Ablegung der Berwallutigsprüfiing werden bei der Be¬
setzung von Gchilfenstellen die auf diese Weise vorgc -
bttdetcn Kräfte bei befriedigender Dienstleistung in erster
Reihe Verwender . Bewerbungen find schriftlich unter Vor¬
lage von Schulzeugnissen beim Siadtrat einzureicheu. Als
geeignet erkannte Beiverber werden zunächst in eine
Warteliste ausgenommen und beim Freiwerden einer
Stelle einberufeu . Einige Volontäre können alsbald ein¬
gestellt werden.

Drei Baugesuche werden dem Großh . Bezirksamt
unbeanstandet vorgelegt, ebenso ein Gesuch um Aufnahme
in den badischen Staatsberband und das Gesuch deS Otto
Heß hier um Erlaubitis zum Betrieb der Schankwirt-
schaft mit Branutweinschank ''Zuni Stolzenfels " Augarten -
Straße 19. Das Gesuch des Cafetiers Josef Schotteu -
h a m l, zurzeit in München, um Erlaubnis zur Erricht¬
ung und zum Betrieb eines erstklassigen CafeS
mit Restauration und eigener Konditorei im Sause Kaiser¬
straße 213 wird unter Anschluß einiger dagegen einge¬kommener Einsprachen dem Großh . Bezirksamt mit dem
Anfügeu borgelegt, daß der Stadtrat die Bedürftiisfrage
bezüglich der Errichtung eines Cafes der in der Eingabe
des Gesuchstellers näher bezeichneten Art und Einricht¬
ung bejahe.

Vergeben lverden : die Lieferung von Laufkrau -
schieuen für die Zieh- und Lademaschinen ini Gaswerk II
an die Firma L . I . Ettlinger hier, die Herstellung von
Wasserleitungsschächten in den Stadtteilen Beiertheim,GrüiNvinkel und Rüppurr an die Firmen Dyckerhoff
u . Widmann , A. Gras Nachfolger und K . Augenstein Witwe
hier , die Arbeiten zur Verlegung der Wasserleitung nachden Stadtteilen Beiertheim , Rüppurr und Grünwinkel an
die Firmen A. Macher hier und H . Schönziegel in Pforz¬
heim, die Grabarbeiteil für die Verlegung der Gasleit -
ungen nach Hagsfeld an die Firma Breidenbach u . Braun
hier , die Lieferung von Kleinpflastersteinen für Rechnung
des Tiefbauamts an die WesterwaldbrücheG . m . b . H . und
die Bergischmürkische Steinindustrie in Köln , die Aus¬
führung von Bildhauerarbeiten an den Schulhausneu¬bauten an der Südend -Straße an die Bildhauer Sabit -
scher, Hockenjos, Duttenhöser , Ncudascher und Schoch hier,die Ausführung der Massivdecken für den Neubau der
zweiten Höheren Mädchenschule an die Firma WilhelmKlusmann hier, die Lieferung vori 2090 Zentr . Gebirgs -
wiesenheu für Rechnung des städtischen Viehhofs an Ge¬
brüder Hartniann in Weingarten .

7 0 Gesuche um Befristung städtischer Forder¬
ungen ( in der Hauptsache Umlagen) werden verbeschieden .Der Stadt rat dankt dem Vorstand des katho¬
lischen Lehrervereins Baden für die Einladung zu der am
5 . k. M„ vormittags halb 12 Uhr , im Cafe Nowack tagen¬
den öffentlichen Hauptversammlung , dem Karlsruher
Turnverein für die Einladung zu dem am 24 . d. M .,abends halb 9 Uhr, in der Großh . Zentralturnhalle statt¬
findenden Schauturnen , dem Herrn Stadt - und SchularztDr . August steiner für die Ueberweisung einer lveiteren
Anzahl von Büchern an das Volksschulrektorat, die als
Preise an sülche Schülerinnen der beideir obersten Klassen
der Schützenstraß- und der Nebenius -Schule verteilt
werden sollen , die am eifrigsten das Schulbad benützt
habe» , soweit sie ihrem Betragen nach würdig sind , dein
Fräulein Anna Renk , dem Fräulein Dr . Gernct , der Frau
L . Roth Witwe, der Frau Amtsrichter Mrhru Witwe und
der Frau Frieda Rausch hier für dem städtischen Kranken¬
haus zugewiesenen Lesestoff .

WohltätigkeitSveranstaltnug . Für die von, hiesige »
Artilleriebund Ct . Barbara heute Samstag abend 8 Uhr
int Kolosteun , i» Aussicht genommene Aufführung zugnnsten
der Karlsruher Ferienkolonien stehen noch Karten zu er¬
mäßigten Preisen (4 00 Pfg . und 30 Pfg .) zur Verfügung
( siehe auch Anzeige iin heutigen Blatt) .

Q Knaben -HandfertigleitSschule 1Ö09 . Die Aus¬
stellung der Karlsruher Knaben- HandfertigkettSschule , auf
die durch Inserat sowie in einem Artikel bereit» hin¬

gewiesen lourde , ist heute in den Schülerwerkstatten der
verschiedenen Volksschiilhäiiser eröffnet worden. Sie enthält
entsprechend den einzelnen llnterrichtsfächern: Modellier- .
Papp- , Hobel-, Schnitz- und Metaüarbeiten . Das Formen
in Ton oder Modellieren wird von den jüngsten Schülern
betrieben, Knaben aus dem 4 . Schuljahr . Sie haben eine
Menge schöner, meist Naturobiekten nachgedildeter Gegen¬
stände ausgestellt, wie Eier , Aepfel, Birnen , Rüste rc . al»
Vollkörper, Blätter . Aestchen re . als Halbrelief . Da hier
der Werkstoff , der Ton , sehr nachgiebig und bildsam ist,
dient dieses Fach als vorzügliche» Mittel zur Uebung der
Geschicklichkeit der Hand, zur Bildung des Augenmaße» und
de» Geschmackes '. Denn die Aufmerksamkeit und llrteilS -
kraft de? Schüler» ist dabei i« unablässiger Bewegung , und
darin liegt der hohe pädagogische Wert de» Formen» .
Nebenan sind die Papparbeiten anSgelegt, Mappe»,
Schachteln, Notiztäfelchen rr„ schmuck , sauber und pünktlich .
Die zur Verkleidung verwendeten Papiere sind «ach neueste »
Mustern zusammengestellt. Eie tragen bei zur Pflege
deS Farbensinnes . Großen Raum beanspruchen die
verschiedenen Gedraucksgegenstände der kleinen Schreiner
in einfachen , zweckentsprechenden Formen und meist
tadelloser Ausführung , darunter auch einige größere
Stücke fortgeschrittenerSchüler . Freudige» Interesse bringen
die Besucher natürlich den Schnitzereien entgegen. Sie sind
sorgfältig auSgesührt und verrate» teilweise schon anerken¬
nenswerte Kunstfertigkeit. Durch die verschiedenen Farden-
töuungeu loird da» Gesamtbild erheblich belebt und ver¬
schönt . Ebenso anziehend wirke » auch die Metaüarbeiten .
Sie sind au » Draht , Blech, Zink, Esten, Messing oder
Kupfer hergesteüt. Eine Reih« technischer Fkrtigkeiten werden
dabei erworben, die haitpstächlich den der Metallindustrie sich
zuwendenden Jungen sehr zu statten kommen . Besondere
Aufnierksamkeit erregen die getriebenen Gegenstände an »
Eisen und Kupfer.

So gibt uns die Ausstellung ein getreue» und erfreuliches
Bild von beit Bestrebungen , Zielen und Leistungen der
Handfersigkeitrschnle lind e» ist zu hoffen , daß sie auch bei¬
trage zur Verbreitung der Erkenntnis der weitreichenden Be¬
deutung, welche die Werktätigkeit hat in der Erziehung un¬
serer Jugend zur Selbständigkeit im Dienste de» Wahren,
Gnieu und Schönen.

(-f Handelsschule der Stadt Karlsruhe . Der 7. Jahres¬
bericht der Schule ist soeben erschienen . Aus dem Ab¬
schnitt „ Geschichte der Anstalt" entnehmen wir , daß die
Bezeichnung „Kauft» . 'Fortbildungsschule" durch eine
landesherrliche Verordnung in Handels s ch ü l e uiu-
gewandelt wurde .̂ Die örtliche Aufsichtsbehörde , welche
bisher die städt. schulkommissiou war , bildet künftig der
H a n d els s ch u l r a t. Der stets wachsendeii Anstalt
mußten im abgelaufenen Schuljahr drei weitere Lehr¬
kräfte und eüensoviele Schulsäle zur Verfügung
gestellt werden. Den seitherigen Oster- und Herüstklaffen
sind nunmehr auch W e i h u a ch t s k l a s s e n hiuzugefttgr
worden. Für die Einjährigenklasse mußte erstmals eine
Parallelabteilung gebildet werden. Durch die
Eiiigemeindung G r ü n w i u k e l s sind auch die dort be¬
schäftigten kaufmännischen Lehrlinge und Gehilfe» schul¬
pflichtig. Aufgrund der vom Großh . Landesgelverbeamt
erlassenen „Allgemeinen Schulordnung " wurde eilte ört¬
liche Schulordnung für die Handelsschule der Stadt
Karlsruhe erlassen . Auch im verflossenen Schuljahre
wurden für die zu entlastenden Schüler der Oberklassen
von dem Schularzt Dr . P a u l l zwei belehrende Vor¬
träge über die sittlichen Gefahren der Jugend gehalten.
Ganz oder teilweise vom Schulgeld befreit wur¬
den 133 schüler und 103 Schülerinnen . Die ständig an -
wachseuden Schreibarbeiten des Vorstandes machten die
Einrichtung eines Sekretariates notwendig. Die
Lehrer - und S ch ü l e r b ü ch e r e i erfuhr einen be¬
deutenden Zuwachs. Erwähnung geschieht sodann noch
u . a. der Studienreisen von Lehrern , der den letz¬
teren zugängtichen Hanoelshochschnlkurse und
der S ch u l s e i e r n . Das L eh r e r p e r s » n a l seht
sich z. Zt . ausschließlich des Rektors auS 8 definitiv att-
gestellten , 3 nichtetatmäßigeii und 2 Lehrern im Neben¬
amt zusammen. Zwei weitere Abschnitte behcutdeln die
„ Lehrmittel für die Hand der Schüler ", so¬
wie den durchgenommeneu Lehrstoff . Dem schließen
sich der Stundenplan nebst einigen intereffanten
Statistiken an. F a k u l t a t i v e r U n t e r r i cht wird in
Stenographie und M a s cĥ i n e n s ch r e i b e n er¬
teilt . . Nach dem System Stolze - schreh tvurden 57, nach
Gabelsberger 52 Schüler unterrichtet . Im Maschinen¬
schreiben standen 17 Maschinen zur Verfügung, unter¬
wiesen wurden in 9 Abteilungen 129 Schüler . Seit
Reorganisation der Sckule im Jahre 1902 ist die¬
selbe von 386 auf 684 (449 männliche und 235 weibliche )
gewachsen . Der Stand aber auf Ende Juli 1909 ist
819 Schüler . Auch im abgelaufenen Schuljahre konn¬
ten einer stattlichen Anzahl Schüler und Schülerinnen
für Fleiß , musterhaftes Betragen und gute Leistungen
Preise und Belobungeti zuerkannt werden. Der
S ch u l s ch l u ß findet Freitag , den 39 . Juli , statt , die
Aufnahme neueintretender Schüler , sowie
der Wiederbeginn des Unterrichts am Montag , den
6. September .

X Gartenfest . Im Garten der „Eintracht " gab die
„ M a n d o l ! n e n - G es e l l s ch a f t " am Mittivoch
abend ein Gartenfest . Ein gemischter Chor, ein Horn¬
quartett wechselten mit Vorträgen des Maiidolinen -
orchesters und boten dem Hörer einen reichlichen und an¬
regenden Genuß . Die Vorträge kamen alle taktfest , klang¬
schön und mit guter Nuancierung zur Geltung und die
Mandolinen -Nummern legten insbesondere Zeugnis einer
eifrigen Hingabe der Aussührenden für dies Instrument
ab und zeichneten sich durch Sauberkeit und Präzision
aus ; sie gereichten den Exekutierenden und ihrem Leiter
Herrn Gebhard zur Ehre . Den Schluß des Abends
machte ein Tänzchen im schön beleuchteten mit farbigen
Lampions ausgestatieten Garten , dem lebhaft zuge¬
sprochen wurde.

Ltadtgartenkouzert . Das auf morgen Sonuta»
nachmittag im Stadtgarten in Aussicht genommene Konzer ^
der Leibgrenadierkapelle muß, falls schlechtes Wetter sein
sollte , auSfallen, da über den großen Festhallesaal an dem
genannten Tage anderweit verfügt ist .

X Bevötkerungsbeweguug. Die Zahl der Ehe¬
schließungen betrug im Monat Juni 64 ( 1908 82) .
Lebenbgeborene wurden277 (264) nugemeldet, darunter
120 (133) Knaben und 157 (132) Mädche « . Von der Ge¬
samtzahl der Lebendgeborenen waren 229 (232 ) eheliche und
38 (32) uneheliche Kinder. Die Zahl der T o t g e b o r e u e n
betrug 5 (9) , darunter 2 (8) Knaben und 3 (1 ) Mädchen .
Gestorben sind 145 (182) Personen und zwar : 05> (95)
männlichen und 80 (87) weiblichen Geschlecht » . Bon dir
Gesamtzahl der Sterbefälle entfielen 51 (55) auf Kinder im
1 . und 7 (18) auf Kinder im 2 . - 5 . Lebensjahr . Auf die
hauptfächlichsteu Todesursache » entfielen Sterbefülle an :
Scharlach 1 (— ), Masern 1 (—). Diphtherie und Krupp 1
(3), Keuchhusten — (2) , Typhus 1 ( 1 ), Luiigentuberkulose
14 (30) , Jnstue »za — ( — ), Lungenentzündung 8 (6),
sonstigen Krankheiten der Atmungsorgan « 6 ( 7 ), Krank¬
heiten der KreiSlaufSorgane 10 ( 10 ) , Krankheiten de » Nerven¬
systems 14 (25), Magen - und Darmkat irrhen 22 (22 ) , darunter
Kinder im 1 . Lebensjahr 19 (20) , sonstigen Magen- und Darm -
lrankheiten 9 (14), Sieb» und sonstige « Neubildungen 13 (9),
Selbstmord 6 (2). Verunglückung 6 (4) .

H Grundbesitz und Bautätigkeit im Monat Juni .
Liegenschaften wurden 29 (1908 : 38) im Gesamtwerte
von 1306207 Mk. (1908 : 1626401 Mk.) verkauft. Davon
entfallen 18 (24) Umsätze mit einein Wert von 1036038 Mk .
(1445800 Mk .) a» f bebaute und 14 (14 ) Umsätze mit einem
Wert von 330169 Mk . ( 180001 Mk.) auf unbebaute Grund¬
stücke . Unter de« letzteren befinden sich 6 (5) Bauplätze
im Wert vo« 80180 Mk. (159931 Mk .) . BauerlaubniS -
g esu che wurde« 43 (39) eiugereicht, darunter für Wohn¬
gebäude 6 (7). Baugenehmigungen wurden 34 (36)

erteilt, darunter für Wohngebäude 6 (ö) . B a u a b n a h nt r ck
fanden 39 (41 ) statt, darunter für Wohngebäude 9 (8) .

-- - Diebstähle . Am 17 . d . « . stahl ein Unbe¬
kannter au » dem HauSgang Amalienstraße 8t ein Fahr¬
rad, Marke Panther , im Werte vo« 100 Mark. — In erneut
Neubau in der Schuberlstraße wurde« vom 18. auf 19 . d« .
zwei Werkzeugkisten mtfgebrochen , ei« Manometer u » d eine
silberne Herrenuhr gestohlen. — Am 19. d . M . stahl ein
Unbekannter au » einer Mansarde Kriegstraße 129 mittel»
Nachscklüffel eine silberne Damen - Nemonloiruhr und ei«
Paar Damenhalbschuhe.

— Verhaftet »vnrden : ein 37 Jahre alter Taglühner
au» Aua . Rh ., weil er in der Nacht zum 20. d. M. in der
Kronenstraße nach vorausgegangenem Wortwechsel mit eine «
Taschenmesser einem Schlaffer durch die MuSkein deS rechten
Oberarmes stach ; dann ein 17 Jahre alter Metzgertehrling
aus Kaffel, der von der dortigen Staalsanwaltschaft wegen
Unterschlagung und Mundraub verfolgt wird ! ferner ein 2 -
Jahre altes Dienstmädchen auS Lankwitz , da » seiner
Dienstherrschaft in Durlach Gegenstände im Gesamtwerte
von 50 Mark stahl .

Aus dem 6eridtfsfaal.
E . Karlsruhe , 22 . Juli . ( Ferienstrafkarnmer 11X .1

Die heutige Sitzung der ^
Ferienstrafkammer wurde aus-

genamnten mit der Verhandlung der Anklage gegen den
21 Jahre alten Fcnsterreiniger Johann Adam I h r t g
aus Eppelheim, den 19 Jahre allen Taglöhner Andreas
Dörrzapf aus Ludwigshafen a . Rh. und den 29
Jahre alten schifssarbeiter Ludwig Geiger aus A >ch
lvegeu erschwerten Diebstahls. Der Angeschuldigte Ihrig ,
der bis zum 6. Juni bei seinem Onkel, dcut Fenster¬
reiniger Ihrig in Freiburg , iit Arbeit stand, entlvendcte
an diesem Tage dem Genannten verschiedene Kleidungs¬
stücke im Werte von 21 Mk. und aus einer im Schlaf¬
zimmer stehenden , von ihm erbrochenen Kommode den
Öieldbetrag von etwa 30 Mk. Nach diesem Diebstahl ver¬
schwand Ihrig aus Freiburg und fuhr nach Ludwigs.
Hasen. Dort traf er mit den beiden anderen Angeklagten
zusammen, und alle drei beschlosten, gemeinschaftlich
„ auf die Walze" zu gehen , uni sich anderwärts Arbeit zu
suche » . Sie wanüerteu zunächst nach Heidelberg und vo »
da laudaufwärts über Bruchsal, Weingarten , Ettlingenund OoS, wobei sie in berschiedeuen Orlen bettelten-
In der Nacht zum 18 . Juni gegen 4 Uhr kanieit sie nach
Sinzheim . Hier verübten sie gemeinsam einen Dieb¬
stahl, indem Ihrig , toährend die beiden anderen Wache
standen, durch ein Küchenfenster in das Anwesen des
Emil Hiller einstieg und dort 6 Eier , einen Leib Brot
und

^
ein Paar Rohrstiesel entwendete. Durch das Ge¬

räusch, das Ihrig bei dem Durchsuchen der verschiedenen
Behältniste in der Küche machte , wurden die Bewohnerdes Hauses lvach und machten sofort Lärm . Daraus er¬
griffen die Angeklagten die Flucht. Sie wurden schon
wenige Stunden darnach in Steinbach festgenommen .
Die Angeschuldigten sind alle schau mehrfach vorbestraft-
Aufgrund des Verhandlungsergebnisses erkannte das Ge¬
richt gegen Ihrig wegen mehrfachen erschiverten Dieb¬
stahls und Bettels auf 6 Monate Gefängnis und 2 Tage
Haft , abzüglich 1 Monat und 2 Tage Untersuchuiigshaft,
gegen Dörrzapf wegen Diebstahls auf 6 Woche» Gefäng¬
nis , abzüglich 4 Wochen Untersuchungshaft, und gegen
Geiger wegen Diebstahls und Bettels unter Anrechnung
von 4 Woche» 2 Tagen Untersuchungshaft auf 6 Wochen
2 Tage Gefängnis .

Der zuletzt in Baden bedienstete Taglöbuer Ulrich
Haas auS Reutlingen , ein trotz seiner 19 Jahre schon
öfter vorbestrafter Mensch , stieg am Nachmittag des
21 . Juni zu Sinzheim durch ein offen stehendes Küche»-
fenster in das Haus des Landwirts Balentiu Hug ein,
» m zu stehlen . Er war gerade dabei , ii» WohnzimmerSchrank und Kommode zu durchsuchen , als er von der
Ehefrau ertappt wur-de. Haas ergriff dargnfhig ^ vi,,
Flucht durch das Fenster. Er kam jedoch nicht weit, btttn
er lief dem heimkehrenden Hug in die Hände, der iü»
festhielt und nachher der Polizei übergab . Der Ange¬
klagte , der geständig war , erhielt 4 Monate Gefängnis ,
abzüglich 1 Monat Untersuchungshaft.

Die Berufung des Fabrikarbeiters Joses A » s e I m
aus Michelbach , den das Schöffengericht Oleriisbach m
feiner Sitzung vom 21 . Juni wegen Körperverletzung mir
2 Monatm Gefängnis bestrafte, lmirde als unbegru
verworfen. . ,

Mit einer ziemlichen Regelmäßigkeit erscheint
Zeit zu Zeit der 51 Jahre alte Korbmacher
K e f f l e r aus Durmersheim vor der Strafkammer , m«
sich wegen Betrugs im Rückfall zu verantworten .
handelt sich dabei stets um die gleichen Straftaten , u»
Zechbrellereien. Auch beute führte Koffler wieder eine
Anklage wegen einer Wirtshausbetrügerei vor Gericht .
Er war am 24 . Mai in der Wirtschaft Hosfuielster t»
Rastatt einqekehrt , hatte dort eilt Kotelette und eine »
Schoppen Bier genossen und nachher sich entfernt , ohne
zu bezahlen. Das gegen den Aegeklagteu erlastene Ilrie»
lautete aus 4 Monate Gefängnis und 3 Jahre Edr-
verlust. ,Die Berufung des KüferS Bertkold Schau b
Muggensturm, den das schöftengericht Raitatt wegen Be¬
leidigung des AdlerwirtS Hornung in Äiuggensturm 5‘1
8 Tagen Gefängnis verurteilt hatte , fand durch eine>
Vergleich ihre Erledigung . ,

In der Berufungssache des Kaufmanns Anton
Helm Hoffer aus Beiertheim bestätigte der Gerichts¬
hof das vom Schöffengericht Karlsruhe wegen lieber^
trctuug der Gewerbeordnung erlastene, auf 25 Mt . Geto -
ftrase lautende Urteil .

VermiftMe Hadirichfen .
* * W i e der Groß Herzog auf sich

wartete . Das Groß herzogspaar von M e «
l e n b u rg - T ch io e r i n hält sich augenblicklich in
jütischen Seebade stagen auf . Auf her Reise des Gros:
herzogspaares nach skageu ereignete sich in Frederikshm
ein drolliger Vorfall , der in dänischen Provinzbllittern w .
folgt erzäblt loird : Der Großherzog ging ein wemg
dem Bahnsteig auf und ab , während das Gepäck beforoe
wurde, und nahm dann im Zuge Platz . Bald daram
wurde von einem Hotel telephonisch auf dem Banno^
angefragt , ob der Zug nicht warten konnte , da der G" >>
Herzog noch nicht mit dem Frühstück fertig lvärc. ^

Ans sr
Bahnhof wunderte man sich darüber , daß der Grogbetz
nicht initgeteilt hatte, daß er in Frederikshab»
halt nehuien wollte . Hätte man dies geivußt, dann ijui
man den fahrplanmäßigen Zug vor dein Sondcrzug »
gehen lasten . Jetzt war aber nichts anderes zu
als den Zug warten zu lassen . Eine Picrielikiinde
ging,

' aber eS zeigte sich noch immer kein GroßbeG '
Schließlich rief einer von den Zuschauern : „Aber er i
ja briiinen im Wagen ! " Der Zugführer tvar xiictjt » "
erstaunt , als er dies hörte ; er begab sich sofort in
Wagen und fragte den Großherzog, ob alle augekvu»
wären , und ob der Zug abfabren könnte . ~ , c ■ ^
wort lautete , darauf hätte mau schon lauge gewartet . -
gemeine Bestürzung . Die Zuschauer amüsierte» t » ' (
lief). Mau eilte nun ans Telephon, uitt̂ festzustelli. i .
der Großherzog wäre , der tvünschte . daß der Zug u ^
sollte . Es zeigte sich , daß der Babuvcailtte,

^
der

Telephonbescheid entgegeugeuommeu hatte , irnien _ ^
voll von dem Großherzog und dein Großüerz ^lt 'che p- .
derzug gehabt hatte und daber Fürst (daui>ch : b > ^ . .
Förster (dänisch ebenfalls EOrsterl perlucebielt » ‘

<4^ *
jenem Hotel saß nämlich eine Gesell ) chaft deu >> ■

]
sörster, die auch nack Skagen wollte , „ ch »ber ' ' «» «

() i
von dem Frübstückstisch treiinen tonnte , so «11
daß der Großberzog eine Viertel,tunde aus
warten mußte.



V . Pfeuflfer ♦ Mannheim
Telephon 4492 . lull . Alfred Moch . JS 5 , 5 vis -a-vis der Börse I

Kassenschränkei
Tabernakelschränke , Opferstöcke u . Kassetten .

Vollendetste neuzeitliche Konstruktionen .

Erholungsheim „Äkbkillindkn"
Mischer »ch»>rj»«lt ,
)ö m ii . W .M hiilertch,

Prächtig« Tannenwälder mit herrlichen Spaziergängen in reicher
Abwechslung u reiner, ozonreicher Luft. Neu umaebaute » u . ver-
größertes, komfortabel ausgestatteles Hau» mit ZentralheizungWM u . Wasserspülung - — Angenehmer , ruhiger Aufenthalt für Rekon-

valeszenren u. Erholungtbedürftige. Gelegenheit zu Diät. Liege-
M u. Badekuren . — Die Herren Geistlichen habe » Gelegenheit zumM Zelebrieren in der eigenen Kapelle. — Anfragen u . Anmeldungen cr-M beten an -prl. Jiatg, HrholuugsHei« „SteSeuttuden", / aatkrsack,» oder an den Besitzer: Oe . meid . Hugeu Stemmer, Stuttgart.

8v1daä ullä Eutthurort

iisppM« .

Statt« , der Liaenbahnllnie
: : Ueiäelderz— Lelldronn . ::

:: Vater Sem Protektorat ::
I . K. H . der Grossherzogin
:: Lniss von Baden . : :

Kurzeit 1. Mai bis
: : Ende Oktober. : :

Neuerbautes Solbad, höchstgrndige Sole . Sol - , Kohlensäure- , Dampf-
nnd Moorbäder. Douche und Inhalation . Glänzende Heilerfolge bei
allen rheumatischen Leiden, chronischen Knochen- und Gelenks-

eiterungen , Skrophulose, Rachitis , Frauenkrankheiten nsw .
Schöne Anlagen und Hochwaldungen . Herrliche Ausflüge ins nahe

Neckartal . Gute Verpflegung in mehreren Gasthöfen und Pensionen ,sowie bei Privaten . Badearzt ( '. Miinz .
Prospekte nnd nähere Auskunft erteilt das Bürgermeisteramt ,

Luftkurort Hin terzarte n
(bad . Schwarzwald , 900 Meter ) . 40 Minuten vom Bahnhof

oder 1 Stunde vom Bahnhof Titisee entfernt liegt
Gasthaus und Pension „Zur Löffelschmiede“.

Zwiachenstation Titisee -Feldberg . Neu erbaut nnd der Neuzeit entsprechend
eingerichtet . Direkt am Walde , schöne ruhige Lage . Kapelle beim Haus.Milchwirtschaft . Eigenes Fuhrwerk . Klektr . Licht .

Eigentümer : ADOLF FESHB .

Prima Rotwein !
garantiert rein

per Liter von 48 Pfennig an,
empfiehlt die

Spanische Weiiiliaiidlitiig

Magin Mayner & Co.
in ihren Filialen:

Rüppurrerstr . 14 . Lessingstr . 29 . Rheinstr . 45 .
| Ourlacherstr . 38 . Schillerst !*. 23 . Durl . Hauptstr . 51 .

Pforzheim , Bruchsal , Baden -Baden und Heidelberg .

Durch Reichstagsbeschluss
wird die

Mehrsteuer
auf ausländische Cigarren

eh 15. August er .
40 Pros . vom Werte
betragen . Ausserdem wird auf die Vorräte der Händler in
ausländischen Cigarren ( Privatvorräte bleiben frei !) — ab
15 . August er. — eine

Nachsteuer von Mark 40.— pro Tausend
erhoben werden .

Bis zum 30. August er . verkaufe ich

ui den HM
meine Vorräte in

hl M . iviirtara 3I.
- JII101! von Hk

von Hk .

zum Preise von Mk

bis

" bis

" bis

' d . Tsd .

das Tausend

das Tausend

das TausendOflslerr . Beoie-Ciaarreii .. P,.u. .. «k
keine in Deutschland gearbeiteten Cigarren

zum Preise von Mark SV — bis 400 . — das Tausendverkaufe ich, falls mein Vorrat reicht , auch über den 15 . August hinaus*u alten Preisen .
Beispiel für die späteren Preise :
Eine ausländ. Cigarre kost , jetzt M. 80 . — später ca. M . 120 .— 4 . Tattsd.
Auch tie Preise für Cigaretten werden eine ErMlrnng erfahren.

H. MEYLE , Cigarren-Import.
■ wktplatz KARLSRUHE Telefon 450.
Kaiserpassage 1, Telefon 2393. ^ Am Mühlburger Tor.

ff
33 xx

Saison - Ränmnngs-Verkauf
in

Stvshhüten
Für Herren )
«nS Knaben J mit

01 Für Damen i
JO und Kinder j

und übliche Rabattmarken .

SO mit SO ©
o

□ Ein seltenes Extra -Angebot ist der □
ISerien - Verkaufll

bis 75 °
|0 ermässigt.

k jji iii ii 1 I I ji ur 1 j

strolder eriil
ft « ILE ZBÜMER

XX
Karlsruhe , Kaiserstraße 125427 .

SDDDSSDS

Wohltätigkeits -
Veranstaltmig

iifsArlillfrirlmiilfäJiUarhrd hier

zuounifen der Korls-
rolter Ferienholonien

am Samstag , 24 . Juli ,
abends 8 Nhr ,

im Kolosseum .
Eintrittskarten ä 60 -i und 30 4 sind
noch in den bereits bekannt gegebenen

VorverkaufSsteüen erhältlich.

H EC

! Gehen Sie nicht in die Somierstislhe. j j
S ohne sich mit bequemer , geeigneter :
• Samen- und Herren - Wäscher bequemem , „mchtdrückendem"

Schnhmerk.• Gesundheits-Korsetts, Leibchen , Siißenhaltcr ,
» Binde » , Ltrünipfen , Lotten ufw , vom

i „Hrfotmhnus
”

, Karlsr»ht. LsWrche 40,;
versehe» zu haben .

G (Gesundheitliche Nährmittel .

Beliebt
bei Allen ist die allein echte :

StechenpserL - Lilikümilch -Sttsk
0 . Bergmann jfc < ^ ^ Radebeul ,denn diese erzeugt ein zartes reines
Gesicht , roflgeS ingenbfrischesAus¬
sehen , meiste sammetweiche Hautu . schöne » Teint . » Sk. 50 Pf . bei :Oarl Roth , Hofdrogerie , Herrenstr. 26 .H . Bieter , Kaiserstr . 323 .
Aul. Dehu Rachf . , Zähringerstr. 55 .Wilh . Tscherning, Amalienstr. 19 .

sowie in allen Apotheken.
wird gründlicher

Klavier -
Unterricht

erteilt. Die Stunde 60 Pfg.
Hirschftrahe 40 , 4L. St .

Bcrtbold - ApotbeHc
Karlsruhe k. 3.

1 Wkti « « Är » m 1
i*Haltestelle der elektr. Ltrastenbahn , Parkftr . Telephon 268«

Josef Becker

Gebrüder Wissler
Spezial-Magazin

für Küche nnd Hans .
Kaiseratr. 237 . Talaf . 1354.

Glas , Porzellan,
Hans- n. Küchengeräte.

Spezialität :

Kücheneinrichtnngen.
Aufstellung gratis u. franko .

Fidelitas
Verein kalk . Kanfleufe nnd Deamten

Karlsruhe .
Gegründet 1884 .

Vereinsabend jeden Uienstagim Hotel -Itestuura nt JVowaek

Förderung der Standesinteressen im Zusammenwirken von Prinzipalenund Angestellten . — Gesellschaftlicher Anschluss von Angehörigenverwandter Berufsstellungen.

Erleichterte Auf¬
nahmsbedingungenfür
Leute unter 19 Jahren

AuswärtigeMitglieder
mit ermässigtem

Vereinsbeitrag

ist eine Empfehlungskarte ^
au alle Herzen , welche Mntter Natur ihren

Lieblingen mit auf den Weg gegeben hat . Leider können sich dieses
Vorzuges nur sehr wenige erfreuen. Eine rosige Haut und einen feinenTeint kann sich jedoch — dank der Fortschritte der Kosmetik — heut¬
zutage jede Dame selbst , durch Anwendung der geeigneten Mittel ver¬schaffen. Ein solches Mittel ist

Grolich’ s Heublumenseife
ans Brünn ,

erzeugt aus dem Extrakte wertvoller Wald - und Wiesenblumen , verjüngtund verschönt dieselbe die Haut . Das Haar wird nach Gebrauch vonGrolich’s Heublumenseife voll und wellig . Weiters leistet Grolich’s Heu.blumenseife als Kinderseife unschätzbare Dienste .
Präs eines Stückes , für mehrere Monate ausreichend 50 Pfg .

Depots in Karlsruhe:
Otto Fischer , , ,Fidelitas “-Drogerie , Karlstr . 74 ; Jul .Dehn h’nehf . , Inh. Karl Bott , Drogerie ; Fritz Graf ,Hebelstr . 23 ; Max Bierreth , Friseur , Luisenstr . 34 .

Im Anschluss an denVerband kalhol . kauf nt . VereiniffitM/en
Deutschlands .

225 Vereine in 14 Gauverbänden und 20 ausländischen Städten.Südwestdeutscher Gau : Baden- Baden—Freiburg—Gmünd—Heidel¬berg— Heilbronn—Kaiserslautern — Karlsruhe— Konstanz—Lampert¬heim —Ludwigshafena . Rh . — Mannheim —Metz — Neustadt i. Sch.—Neckarau— Offenburg— Pforzheim— Schiltigtieim i . Eis . — Speyer—
Strassburg —Stuttgart —Triberg.

Wohlfahrtseinrichtungen:
Sfet/envermittttung Kranken - nnd Sterbekasse
Untersfützunys -, Witwen - und Waisenfonds : : Auskunftin Hechts - und Oeschüf ’tsanye fegenhelfen : : Vergünstig¬ung bei Zeitungsbezug , Versicherungen tt. a .

Wöchentliche Verbandszeitung „Merkuria‘\
Auskunft und Drucksachen bereitwilligst durch obigen Verein .

Näh u. Zuschneideschule .
Gründlicher Unterricht im Musterzeichnen , Zuschneiden, Anprobiere «und Anfertigen aller Gegenstände der Damen - und Äindergarderobewird in kleineren und größeren Surfen für Privatgcbranch und Beruf erteilt,llm geneigten Zuspruch bittet Hochachtend

J . Erhardt , akad. geprüfte Zuschneiderin,' Markgrafenstraste 30 a, Lidellplatz .Näheres durch Prospekt !

Invalide» Geld -Lose stiehmg 4. Scpttinbet).
(Preis Mk. 1 .—) Porto und Liste 20 Pfg.

empfiehlt
die Keschästsjtklit de« „SOischer Besdachter "

, Karlsruhe , Ablrckrahe 42.

Stadt. Arbeitsamt Karlsruhe,
Zähringerstr . 100 . TelephonRr. 629 .
Geschäftszeitvon 8—12 lh imb 2— 7 Uhr

werktäglich .
Männlicher Arbeitsnachweis: — Weib¬

licher Arbeitsnachweis:
Vermittlung männlicher und weiblicher
Arbeitskräfte jeder Art, auch für den

Haushalt .
Besondere Abteilung für Lehrmittlung

WohnnngSnachwei ? :
Vermittlung kleiner Wohnungen und

Schlafstellen .
Rechtsauskunftsstelle :

Eprechstnndeu von 9 - 1 und 3—7 Uhr
werktäglich .

Unentgeltlicher Rat und Auskunft an
Minderbemittelte über Recht-angelrgc ».
heilen jeder Art, insbesondere im Gebiet
des Arbeit- - nnd Dienstvertrags und
der Versicheriingsgefttzgebuug (» ranken -,

Unfall - und Jnvaliden - Bcrsicherung ) .
Die Arbeit- - und Wohnung-Vermittlung
sowie die Rechtsauskunft wird völlig

kostenlos erteilt .
Dtadt . Arbeitsamt .

Berlin .
Privatlogis St . Josefshtim

Berlin S. W. Anhaltstr . 10 IU
(Geleitet von Schwestern ).

Beste Straßenbahnverbindiina . Haus -
kapelle im Hause , für Geistliche Ge¬
legenheit zum Zelebrieren, mäßiger
Pensionspreis.

Gesucht für sofort und
1 . August :

Mädchen , die gut bürgerlich kochen
können ;

Mädchen , für alle Hausarbeit und
zum Anlernen ;

Zimmermädchen , Ncstanrations -
kochiunen, Änchenmadche «.

Stetik suchkll :
Lausfrauen , Putzfrauen ,Mellnerinnen , einfache nnd bessere .

Stöbt. Arbeitsamt
Weiblicher Arbeitsnachweis .

Zähringerstrafte 100 .
Telephon 020 .

Geschäftszeit von 8— 12' / - u . 2 —7 Uhr .

Eiue Armenpflegerin
bittet cdcldenkende Frauen , einer Witwe ,
welche 2 Binder zu ernähren hat, Näh¬arbeit zu geben , damit dieselbe ihren
Lebensunterhalt verdienen kann .

Gest. Angebote unter Nr . 484 an die
Geschäftsstelle dieses Blatte » .

Nach der Pfalz wird kath. Haus¬
hälterin , die Liebe zu Müder» (2 lkuaben ,3 und 4 Jahre alt ), gesucht . Angebote
mit Lebenslauf unter Nr . 486 an die
Geschüstsstrlle dirses Blattes erbeten .



Gottcsdie »stordmmg.
Aest des selige » Bernhard

von Baden .
Sonntag , den 25 . Juli 1909 .

Katholische StadtpfarreiSt . Stefan.
5 llhr Frühmesse .
6 llhr hl . Messe für die verstorbenen

Mitglieder de- Männer-Vin -
ccntius-VereinS , nachderselben
Generalkommunion d .Männer-
Vincentius-VereinS .

7 llhr hl. Messe .
8 ' / - llhr Milirärgottcsdienstm.Predigt .
S ' /> Uhr HauptgotteSdienst mit Hoch¬

amt und Predigt .
11 ' /« Uhr Kindergottesdienst mitPredrgt.

2 Uhr Christenlehre für dieFnnglinge.
3 Uhr Vesper . .

Tic Generalkommunion, sowie die
Gcneralvcriammlung deS Müttervereins
finden erst am 1 . Sonntag im August statt.

Bernhardnskirche.
Patrozinium .

«> Uhr Frühmesse
7 Uhr hl . Messe u . Generalkouimnnion

des Aiäunervereins und der
Kongregationen .

8 Uhr Singmesse .
9 '/- Uhr Festpredigt des hochtv . Kapu »

zinerpaterS Odoricu » ans
Königshofen , Prozession , Hoch¬
amt mit Segen und Te Deum.

11 Uhr Kindergottesdicnst .
2'/i Uhr feierliche Vesper.

4 Uhr Versammlung des 3 . Ordens
mit Predigt und päpstlichem
Segen.

St . Viucentuiskapelle.
Patrozinium .

5.35 Uhr hl . Kommunion .
7 Uhr hl . Blesse .
8 Uhr Amt mit Fcstpredigt u . Segen.

55 - Uhr Andacht mit Segen.
Liebsrauenkirche .

0 Uhr Frühmesse .
8 Uhr Singmesse mit Predigt .

9 ' /, Uhr Hanptgottesdieust : Ami mit
Predigt.

11 Uhr Kindergottesdienst mitPredigt .
\ 3U Uhr Christenlehre für die Knaben .
25 - Uhr Vesper.

Mittwoch abend 8 ' / - Uhr kirchliche Ver¬
sammlung der Jnngsrauenkongregation
mit Predigt und Segen .

Freitag abend 8' / - Uhr kirchliche Ver¬
sammlung der Männerkongregation mit
Predigt und Segen.

Samstag 3 Uhr Beichtgelcgenheit .
St . Nikolauskirche .

9 Uhr Singmesse mit Predigt .
St . Bonifatiilskirche.

6 Uhr Frühmesse .
7 Uhr Generalkommunion der Erst-

kommunikanten .
8 llhr Singmesse mit Predigt .

9 ' -- Uhr Hochamt mit Predigt .
11 ' / « Uhr Kindergottesdienst mitPredigt.

2 Uhr Christenlehre für die Knaben .
2 ' /, Uhr Vesper .

4 Uhr Stistungsfest im St . Nnnahans
deS DienstbotenvcrcinS . Mitglicdcrbücher
mitbringcn zur Kontrolle .

Ludwig Wilheliu-Krankenheim .
8 Uhr hl . Messe .
St . Peter- und Panlskirche.

0 Uhr Beichtgelegenheit .
#' /> und 7 ' . 2 llhr Austeilung der heiligen

Kommunion .
7 ' /- Uhr deutsche Singmesse m .General-

kommnnion der Jungfrauen -
koiigregation .

9 ' / - Uhr Hauptgottesdicnstmit Predigt .
1 '/, llhr Christenlehre für die Mädchen .

2 llhr Vesper mit Schluß der
Alohsinsandacht .

3 Uhr Mütterverein mit Predigt.
St . Josefskirche

( Stadtteil Grünwinkel).
6 Uhr Austeilungderhl . Kommunion

und Beichtgelcgenheit .
7 Uhr hl . Messe mit Austeilung der

hl . Kommunion.
0 llhr Amt mit Predigt.

1 ' / - Uhr Christenlehre für Knaben und
Mädchen .

2 Uhr Herz Jesn - Andacht.
25 , Uhr Versammlung der christlichen

Mütter.
Stadtkirche Turlach .

7 Uhr Frühmesse und Ansteilung der
hl . Kommunion .

9 - /- Uhr Fcstpredigt » . Hochamt, darauf
Christenlehrefür die Diaspora.

15 - llhr Christenlehre .
2 Uhr Vesper .

Katholische
Itj Ilrrrillsvom hI .Earlöorromnns.

Geöffnet Sonntags .
St . StesanSpfarrei :

Eofieustraßc 19, I . Sloek , 1 ' /, — 3 Uhr
Liebfranenpfarrci:

Maricnstraße 80 . 11 — 12 Uhr .
Bernhardnspsarrei :

Vernhardslraße 15 . 11 — 12 Uhr.
St . Peter - und PaulSpfarrei :

Mheinstraße 3, 11 — 12 und 2 ' /,—4 Uhr .
Durlach : Pfarrhaus, 1— 3 Uhr .

Sr . Bonifatinspfarrei :
Grenzstraffe 7, Geöffnet Donnerstags

abends <>' / «—7 Uhr .

Bnrcans - und Wohmmgs-
Vtrmictilirg.

Tie wegen Umzugs anfangs August
frei werdenden Tienstrünmc deS Kathol.
OberstiftungsratS in den Häusern
Lchloffplat; Ui und Zirkel 24 (Haupt¬
front Marl- Friedrichstraffc) mit zwei
gegen den Schießplatz gelegenen Wohn¬
ungen (die eine im unteren Stock mit
4 Zimmern) , die andere im oberen und
Dachstock mit 8 — 10 Zimmern) , sowie
zwei Wohnungen von 4 —5 Zimmern
4m Zirkel sind zu vermieten . Näheres
«ei der Erpcditur des Oberstiftunasrats .

:inner
’oflie )Zirkel 30

Fernsprecher %33
Sitvzige vom 'Ve/zein, deutschemfflheMzßpzefäw-fftzte/tassetzfett
attewantzte fßciciesi *r*

9rössterlbma& j PREIS l& \$rjscfi&teMl[uiig \
der bekanntesten und vomüglicfistenitäfelbrimnen

fMpoffinaris :
%. ßiter*fKronenicorkflafcke bei 1- 2b Stück 30 ‘Pfg.

„ 25 „ 28 „
Berechnung und Vergütung für die feere ffiajche 8 *?fg t

Gerofßeiner ofprudef:
1 ßiter*cfcßraubenflaßke bei 1- 2b ciiück 30 Pfg .

» 25 „ 28 „
‘Berechnung und ‘Vergütung für die leere Ffafche SO Pfg .

[König[ich ofefters :
1 ßiter*9Crug oder \ . bei 10-2b Stück 53 Pfg -
1 ßiter* Piafcke - . „ 25 „ SO „
Berechnung und Vergütung für den teeren Xrug S Pfg .

für die leere Ffafche 2 ‘Pfg.

ofufzmaüer :
1 ßiter*OCorkftafcße . . bei 1- 2b Stück 28 Pfg -

ii 25 ,, 25 „
Berechnung und Vergütung für die leere ‘Flafche 15 Pfg .

[König[ich Tachingen:
% ßiter^ ordeauxfiajcke bei 10- 2b Stück b3 Pfg .

„ 25 „ bl „
Berechnung und Vergütung für die feere ‘Ffajche 2 Bfg,

Oberfefters:
1 ßiter*Patentßafcke . bei 1-2b cftück 20 Pfg -

n 25 „ 18 „
Berechnung und V̂ergütung für die feere Batentfiafche 20 Bfg.

cfefzer Großfärben :
1 ßiter* Patentflafcke . bei 1- 2b cftück 20 Pfg .

» 25 „ 18 „
Berechnung und Vergütung für die leere Patentftafche 20 Pfg .

^ einaeher:
1 ßiter*Patentflafcke . bei 1-2b Stück 22 Pfg .

» 25 ,, 20 „
Berechnung und Vergütung für die feere Patentftafche 20 Pfg.

l.Die meiften ‘Brunnen find aueß in ßafben Qefäßen zu ßaben .

Bei tdbnaßme von 10 Stück an ßieferung franko Ofaus .

!Qfeberaff erßäftfich.

^ erfand naeß auswärts unter der firma Ĵ^ OifjTfl dt Î ^ Clßf ^ T ,

jeder Art

in grösster Auswahl
billigst bei

Konrad Schwarz,
nur Waldstr . 50

Karlsruhe .
MBT Rabattmarken .

V
ervielfältigungen 1

mit der

: Schreibmaschine
sind besonderszu empfehlenfür:
Geschäftseröffnungsanzeigen,Verkaufsangebote. Agentenan¬gebote, Lebensläufe, Fest- und

Hochzeitslieder, Festzeitungen,
Bewerbungsschreiben, Gelegcn -

heitsangebote, Speisezettel,
Fragebogen.ReklamenjederArt,Prospekte, Verträge, Ein¬
ladungen, Programme, Rund¬
schreiben, Versammlungs- und H
Jahresberichte, Eingaben,Proto-
koliausziige, Satzungsvorlagen,
Zeugnisabschriften, Doktor-,Examen- und Schriftsteller¬

arbeiten, Kostenanschläge, Be¬
schreibungen, Preislisten, Mit-

B teilungen aller Art ( auch auf
Postkarten ), Bilanzen usw . usw .

Die Preise sind billigst. ::
:: Anfertigungschnellstens.

Ausführung peinlich gewissen-
:: :: haft und sauber. :: ::
Hans Dinger

Karlsruhe 1 . B .
Wielandtstrasse Nr . 16

Uebcrnahmeauch aller sonstig
vorkommenden maschinen -

schrifti. Arbeiten . Lieferung be¬
sonders nach auswärts. AAuster
und Preisangebote zu Diensten,
v Verschwiegenheit sicher. ..

Oeffentliche Lesehalle
Schützenstrahe 35

ist unentgeltlich geöffnet von 12—2 und
6 - 10 - Sonntags10- 12. 30Zeitungen
70 Zeitschriften liegen auf . ,

!E -

LE " Vorsicht "dL
ist bei Einkäufen von |

Möbel- » Polftttilllirkn %
sehr angebracht , da die Qualitäten darin *
sehr verschieden. *

Durch gröbere KaffaciiikäufeuudAus- «
nützung aller Vorteile beim Einkauf sind «
wir in der Lage , unserer werten Kund - '
schaff nur erstklassige Fabrikate zu

",
bieten und die Preise so niedrig zu '
stellen , datz solches bei gleich guter :
Qualität von keiner Konlurrenz an- »
geboten werden kann .

— virlr Anerkennunzsschreilien. —

Gcbr . Klein , Karlsruhe ,
Durlacherstrasse 97/99 . Telephon 1722 .

Uhren
aller Art in Gold und Silber

ferner Goldwaren und Optik liefert am besten und
preiswertesten unter jeder Garantie die bekannte Firma

G . Paul , Uhrmacher ,
Karlsruhe , Marienstr . 3B .

Anerkannt

zuverlässigste Reparaturwerkstätte .
VT RatoattmarKen . “W

Orangestern
I Blaustern
I Rotstern
Violetstern

I Grünster»
! Braunster »

f Stern-
, 1 wollen !

beste 1
CoNsMN- / ft ,

aur echtmit •htgomSternsabrt̂ etche» («•
Norddeutschen Wollkämmerei und
Kammgarnspinnerei inBahrenfeld.

j 3n habe« in den meisten Geschäften; wo nicht erhäU-
I Uch, weist die Fabrik Grosfistea u. HaadUnrgen nach

üdweine
Eingetroffen sind hier und offerieren ab Zollamt Karls¬

ruhe zoll - und akzisfrei unter Garantie für Na - I
turreinheit billigst :
14798 Liter Griechischer Leucade Rot -

wein (60 Pfg. pro Liter)
Spanischer Aragon Rotwein

, , 1905er Priorato secco
viejo roter „ Blutwein “ I

„ Navarro extra hochfeiner
roter Medizinalwein |

„ Sherry , Madeira,Ma¬
laga , Moscatel , Malvasier ,
Lacrimae Christi etc.
Spanischer Portwein

„ Portugies . Portwein ( Oporto )
ailerfemst .

Weitere Malagas und Verschnittweine ab Zollkeller |
Mannheim und Ludwigshafen .

Mau verlange Preislisten . — Für Wiederverkäufer
Spezial - Preisliste .

Franz Fischer Cie .
Weingrosshandlung und Import ausländischer

Weine und Trauben .

20881
5 600

1374

7 200

7300
1050

H
II

I!

II

, RotheAl Stern KA Linie
Poßlllunxlser von

Antwerpen ,

_ Auskunft erthellea :
Red Star Linie in Antwerp^3

oder deren Agent -
Richard CJraebener ,Kaiser -
Strasse 199 a, Eingang Waldstrasse ,

Karlsruhe.

Reise -
ÜHREP . ;

Putze nur mit

MARKE
SCHUTZ
MARKE

Pulzextracr
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